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Hochschule Bochum 03.11.2014
Der Prisident
Az.: Dez. 4 — Sch/Ho

Zweite Ordnung zur Anderung
der Studiengangspriifungsordnung
fiir den Bachelorstudiengang
Nachhaltige Entwicklung
der Hochschule Bochum

vom 3. November 2014

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen im Lande
Nordrhein-Westfalen [Hochschulgesetz (HG)] in der Fassung der Bekanntmachung des
Hochschulzukunftsgesetzes vom 11. September 2014 (GV.NRW. S. 547) hat die Hochschule
Bochum die folgende Anderungsordnung erlassen:

Artikel I
Die Studiengangpriifungsordnung fiir den Bachelorstudiengang Nachhaltige Entwicklung
vom 10. Dezember 2012 (Amtl. Bek. Nr. 726), zuletzt gedndert am 29. Juli 2013 (Amtl. Bek.
Nr. 757) wird wie folgt gedndert:

1. Die Anlagen 2 bis 4 werden gegen aktuelle Studienverlaufsplidne ausgetauscht.

2. Es wird zusitzlich eine Anlage 5 ,,Studienverlaufsplan Nachhaltigkeitswissenschaften*
eingefligt.

3. § 3 erhilt einen neuen Absatz 3 mit folgendem Inhalt:

»(3) Dartiber hinaus werden in einigen Modulen Wahlpflichtlehrveranstaltungen
angeboten. Die jeweilige Lehrveranstaltung kann je nach Angebot aus dem im
Modulhandbuch genannten Wahlpflichtkatalog gewahlt werden.*

Die nachfolgenden Absitze 3 bis 5 werden zu Absétzen 4 bis 6.

4. § 6 erhilt einen neuen Absatz 2 mit folgendem Inhalt:

»(2) Die Modulinhalte, das Qualifikationsziel, die Lehrform, die

Teilnahmevoraussetzungen und die Arbeitsbelastung der einzelnen Module sind im jeweiligen
Modulhandbuch festgeschrieben.



5. § 6 erhilt einen neuen Absatz 3 mit folgendem Inhalt:

»(3) Die Form, Art und Umfang bzw. Dauer der Priifungsleistungen sind im jeweiligen
Modulhandbuch festgeschrieben. Teilnahmevoraussetzungen zu einzelnen Priifungsleistungen
regelt diese Studiengangspriifungsordnung.*

6. In § 7 Abs. 7 werden die Worter ,,Priifungen und Testate* ersetzt durch ,,Module*.
7. § 8 Abs. 2 erhilt folgende Fassung:

,Die Priifungsleistungen kdnnen von der Priiferin oder dem Priifer auch als
Hausarbeit, ggf. mit einer Prasentation verlangt werden.

8. § 8 Abs. 3 erhilt folgende Fassung:

,,Die Hausarbeit kann mit einer Prasentation verbunden werden. Die Préasentation dient
der Feststellung der fachlichen Kenntnisse sowie der eigenstindigen Leistung an der
Hausarbeit.*

9. In § 8 werden die Absétze 4 und 5 ersatzlos gestrichen.
10. § 9 Abs. 3 Satz 2 erhélt folgende Fassung:

,»In der Regel wird zu diesem Zeitpunkt der Titel der Bachelorarbeit festgelegt und
diese angemeldet.*

11. § 10 Abs. 1 Satz 5 erhélt folgende Fassung:

,,Mit einem Antrag auf Fristverlangerung infolge Krankheit ist unverziiglich die
Vorlage des Originals eines drztlichen Attestes vorzulegen, aus dem die Dauer der
Erkrankung hervorgeht.*

12. § 10 Abs. 1 Satz 6 wird ersatzlos gestrichen.
13. § 12 erhélt einen neuen Absatz 2 mit folgendem Inhalt:

,»(2) Diese Studiengangspriifungsordnung findet erstmalig auf alle Studierenden
Anwendung, die zum Wintersemester 2013/2014 erstmalig in diesen Studiengang
eingeschrieben wurden.

Die Lehrveranstaltungen werden wie folgt erstmalig angeboten:

1. Fachsemester: =~ Wintersemester 2013/2014

2. Fachsemester: Sommersemester 2014

3. Fachsemester: Wintersemester 2014/2015
4. Fachsemester: Sommersemester 2015

5. Fachsemester: Wintersemester 2015/2016
6. Fachsemester: Sommersemester 2016

7. Fachsemester: Wintersemester 2016/2017 .

Der nachfolgende Absatz 2 wird zu Absatz 3.



Artikel I1
Diese Ordnung mit Wirkung vom 1. Oktober 2014 in Kraft.

Sie findet Anwendung auf alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2013/2014 in den
Bachelorstudiengang Nachhaltige Entwicklung eingeschrieben sind.

Ausgefertigt nach Uberpriifung durch das Prisidium der Hochschule Bochum aufgrund der
Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik und Informatik sowie des
Fachausschusses fiir den Studiengang ,,Nachhaltige Entwicklung®.

Bochum, den 03.11.2014

Der Prisident der Hochschule Bochum

gez. Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg

Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg



HOCHSCHULE BOCHUM Bochum, den 27.08.2014
- Der Prisident -
Az.: Dez. 4 — Sch/Ho

Studiengangspriifungsordnung fiir den Bachelorstudiengang

Nachhaltige Entwicklung
der Hochschule Bochum

vom 10. Dezember 2012

In der Fassung der zweiten Anderungsordnung vom 3. November 2014

Aufgrund des § 2 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes liber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Oktober
2006 (GV. NRW S. 474), zuletzt gedndert am 31. Januar 2012 (GV. NRW. S. 90), hat die
Hochschule Bochum die folgende Studiengangspriifungsordnung erlassen:

Inhaltsiibersicht:

1 Geltungsbereich

2 Hochschulgrad

3 Regelstudienzeit; Studienbeginn; Gliederung des Studiengangs
4 Priifungsausschuss

5 Fachausschuss

6 Module

7 Priifungen; Modulpriifungen; Teilmodulpriifungen
8 Priifungsformen

9 Praxisphase

0 Bachelorarbeit und Kolloquium

1 Gesamtnote

2 In-Kraft-Treten; Ubergangsregelungen
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Anlagen

Anlage 1 Umrechnung von Prozenten in Noten

Anlage 2 Studienverlaufsplan fiir die Vertiefungsrichtung
»Infrastrukturplanung®

Anlage 3 Studienverlaufsplan fiir die Vertiefungsrichtung
»Ingenieurwissenschaften

Anlage 4 Studienverlaufsplan fiir die Vertiefungsrichtung
,, Wirtschaftswissenschaften®

Anlage 5 Studienverlaufsplan ,,Nachhaltigkeitswissenschaften*



§1
Geltungsbereich

Diese Studiengangspriifungsordnung gilt zusammen mit der Bachelor-
Rahmenpriifungsordnung  der  Hochschule Bochum fiir den siebensemestrigen
Bachelorstudiengang ,,Nachhaltige Entwicklung® des Fachbereichs Elektrotechnik und
Informatik der Hochschule Bochum.

§2
Hochschulgrad

(1) Die Bachelorpriifung besteht aus den studienbegleitenden Priifungen, der
Bachelorarbeit und dem Kolloquium.

(2) Aufgrund der bestandenen Bachelorpriifung verleiht die Hochschule Bochum den
akademischen Grad ,,Bachelor of Science®, abgekiirzt ,,B. Sc.*.

§3

Regelstudienzeit; Studienbeginn; Gliederung des Studiengangs

(1)  Die Regelstudienzeit betrdgt einschlieBlich aller Priifungen sieben Semester. Das
Studium beginnt jeweils zum Wintersemester.

(2) Das Studium ist modular aufgebaut und gliedert sich in das Basisstudium (Module des
ersten und des zweiten Semesters), das sich daran anschlieende Studium in einer der drei
Vertiefungsrichtungen ,,Infrastrukturplanung und Flichenmanagement®, ,,Ingenieurwissen-
schaften oder ,, Wirtschaftswissenschaften* und das Abschlusssemester.

3) Dariiber hinaus werden in einigen Modulen Wahlpflichtlehrveranstaltungen
angeboten. Die jeweilige Lehrveranstaltung kann je nach Angebot aus dem im
Modulhandbuch genannten Wahlpflichtkatalog gewéhlt werden.

(4) Das Studienvolumen betrdgt 210 Leistungspunkte.

(%) Zu Beginn des jeweiligen Abschlusssemesters ist eine fachspezifische Praxisphase
vorgesehen.

(6)  Niheres zum Studienverlauf regeln die Studienverlaufspline im Anhang.



§ 4

Priifungsausschuss

(1) Der Priifungsausschuss Nachhaltige Entwicklung regelt die Priifungsangelegenheiten
des Bachelorstudiengangs. Er besteht abweichend von § 6 Absatz 1 der Bachelor-
Rahmenpriifungsordnung aus:

1. Drei Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer,
wobei je eines dieser Mitglieder dem Kompetenzzentrum ,,Construction®,
,Engineering” und ,Business“ reprdsentiert. Sie oder er soll zugleich
Priifungsausschussvorsitzende  oder  Priifungsausschussvorsitzender in  dem
Fachbereich sein, dem sie oder er angehort,

2. einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Lehrkréfte fiir besondere
Aufgaben), das dem Institut fiir Bildung, Kultur und Nachhaltige Entwicklung (IBKN)
angehort, und

3. einer oder einem Studierenden, die oder der in den Studiengang eingeschrieben sein
soll.

(2) Die Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer werden von
den das jeweilige Kompetenzzentrum bildenden Fachbereichen bzw. dem das
Kompetenzzentrum bildenden Fachbereich vorgeschlagen. Das Mitglied aus der Gruppe der
akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird vom Vorstand des Instituts fiir Bildung,
Kultur und Nachhaltige Entwicklung (IBKN), die oder der Studierende wird vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs Elektrotechnik und Informatik vorgeschlagen.

3) Die Mitglieder des Priifungsausschusses werden von allen Fachbereichsriten der am
Studiengang beteiligten Fachbereiche und vom Vorstand des Instituts fiir Bildung, Kultur und
Nachhaltige Entwicklung (IBKN) gewéhlt.

§5

Fachausschuss

(1)  Fir alle weiteren den Studiengang ,Nachhaltige Entwicklung®“ betreffenden
Angelegenheiten bilden die beteiligten Fachbereiche und Organisationseinheiten als
beratendes Gremium einen Fachausschuss, der mit dem Priifungsausschuss und mit den fiir
die Beschlussfassung zustdndigen Organen und Gremien des Fachbereichs Elektrotechnik und
Informatik zusammenarbeitet.

(2) Der Fachausschuss besteht aus:

1. Sieben Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer.
Die  Fachbereichsrite der am  Studiengang  beteiligen = Fachbereiche
Bauingenieurwesen, Geoddsie, Elektrotechnik und Informatik, Mechatronik und
Maschinenbau sowie Wirtschaft wihlen jeweils eine Vertreterin bzw. einen Vertreter,
der Vorstand des Instituts fiir Bildung, Kultur und Nachhaltige Entwicklung (IBKN)
wihlt zwei Vertreterinnen bzw. Vertreter. Der Vorstand des Instituts fiir Bildung,
Kultur und Nachhaltige Entwicklung (IBKN) kann eine Vertreterin oder einen
Vertreter vorsehen, die oder der dem Institut nicht angehort.

2. Einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Lehrkrifte fiir besondere



Aufgaben), das vom Vorstand des Instituts fiir Bildung, Kultur und Nachhaltige
Entwicklung (IBKN) gewihlt wird.

3. Einer oder einem Studierenden moglichst des Studiengangs Nachhaltige Entwicklung,
die oder der vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Elektrotechnik und Informatik
gewdhlt wird.

(3)  Die Amtszeit der Mitglieder betrdgt zwei Jahre, die der oder des Studierenden ein Jahr.
Wiederwabhl ist zuldssig.

(4) Der Zeitpunkt der Wahlen zum Fachausschuss orientiert sich an dem der Wahlen zu
den Gremien und Organen der Hochschule Bochum gemif3 Wahlordnung.

(5) Die Abwahl eines Fachausschussmitglieds ist nur durch die Wahl einer neuen
Vertreterin oder eines neuen Vertreters mdglich. Die Abwahl erfolgt durch die einfache
Mehrheit des Gremiums der Organisationseinheit, das auch fiir die Wahl der oder des
Abzuwéhlenden zustindig war.

(6) Der Fachausschuss gibt sich eine Geschéftsordnung.

§6
Module

(1) Die Zahl der Module sowie deren zeitliche Abfolge ergeben sich aus dem jeweiligen
Studienverlaufsplan im Anhang.

(2) Die Modulinhalte, das Qualifikationsziel, die Lehrform, die
Teilnahmevoraussetzungen und die Arbeitsbelastung der einzelnen Module sind im jeweiligen
Modulhandbuch festgeschrieben.

(3)  Die Form, Art und Umfang bzw. Dauer der Priifungsleistungen sind im jeweiligen
Modulhandbuch festgeschrieben. Teilnahmevoraussetzungen zu einzelnen Priifungsleistungen
regelt diese Studiengangspriifungsordnung.

§7

Priifungen; Modulpriifungen; Teilmodulpriifungen

(1) Die An- und Abmeldungen zu den Priifungen des Studiengangs erfolgen online durch
die Studierenden. Der Anmeldezeitraum wird vom Priifungsausschuss festgelegt und bekannt
gegeben. Durch die Anmeldung zu einer Priifung wird die Teilnahme an dieser Priifung
verbindlich.

(2)  Die Priifungen finden regelmdfig am Beginn und am Ende der Vorlesungszeit statt
und konnen vor den in der jeweiligen Anlage zur Priifungsordnung vorgesehenen
Fachsemestern abgelegt werden, wenn die jeweiligen Priifungsvoraussetzungen erfiillt sind.
Priifungen konnen auch wéhrend der vorlesungsfreien Zeit stattfinden.



(3)  Priifungen konnen aus mehreren Teilen, die im Rahmen des gemidl3 § 8 festgelegten
zeitlichen Umfangs abgehalten werden, bestehen. Erginzend zu § 9 Bachelor-
Rahmenpriifungsordnung (BRPO) sind die einzelnen Teile einer Priifung gegenseitig
ausgleichsfahig:

a) Modulpriifung (MP): In einer Modulpriifung werden die Lehrinhalte des Moduls in
einer Priifung abgepriift und es wird eine Note vergeben, die in das Abschlusszeugnis
eingeht. Die Leistung wird gemilB3 § 9 Abs. 3 BRPO bewertet. Ist die Modulpriifung
nicht bestanden, kann sie zweimal inklusive aller Teile wiederholt werden.

b) Teilmodulpriifung (TP): In einer Teilmodulprifung wird in der Regel jede
Veranstaltung eines Moduls in einer separaten Priifung abgepriift. Die Leistungen
werden in Prozent bewertet.

(4)  Besteht eine Priifung aus mehreren Teilmodulpriifungen, so wird die Modulnote erst
nach Ablegen des letzten Priifungsteils geméf3 Absatz 6 gebildet. Die Priifungsteile konnen
auch schon vor Abschluss des Gesamtmoduls zweimal wiederholt werden, solange nicht das
Modul insgesamt bestanden worden ist. Die Testate bleiben von dieser Regelung
ausgenommen. Grundlage der Notenberechnung ist immer der beste Versuch eines
Priifungsteils. Die Note eines Moduls wird aus den mit den Leistungspunkten gewichteten
Prozenten der einzelnen Teilmodulpriifungen ermittelt (vgl. Anlage 1).

(5) Ein Modul ist bestanden, wenn
— die nach Leistungspunkten gewichtete Prozentsumme aus allen Teilmodulpriifungen
mindestens 50% erreicht oder iiberschreitet bzw.
— bei Modulpriifungen mindestens die Modulnote 4,0 erreicht ist sowie
— alle im Modul enthaltenen Testate bestanden sind.

(6) Die Art der Priifung ist im Modulhandbuch festgelegt. Priifungen eines Moduls
werden grundsétzlich nach jedem Semester einmal angeboten.

(7) An den Priifungen ab dem 5. Fachsemester kann nur teilnehmen, wer alle Module des
1. und des 2. Semesters bestanden hat.

§8

Priifungsformen

(1) Eine Priifung ist in der Regel eine Priifungsleistung in Form von einer Klausurarbeit
(mindestens eine Stunde und hochstens vier Stunden Dauer) oder einer miindlichen Priifung
(mindestens 30 und hochstens 60 Minuten Dauer).

(2) Die Priifungsleistungen kénnen von der Priiferin oder dem Priifer auch als Hausarbeit,
gef. mit einer Présentation verlangt werden.

(3) Die Hausarbeit kann mit einer Prasentation verbunden werden. Die Prasentation dient

der Feststellung der fachlichen Kenntnisse sowie der eigenstindigen Leistung an der
Hausarbeit.
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§9

Praxisphase

(1) Die Praxisphase hat einen Umfang von 15 Leistungspunkten; sie entspricht einer
zeitlichen Dauer von 10 Wochen (450 Stunden inklusive der Bearbeitungszeit fiir den
Seminarvortrag gemél Absatz 3); die konkrete zeitliche Ausgestaltung erfolgt individuell. Die
Praxisphase wird unbenotet testiert. Die Anmeldung zur Praxisphase kann erfolgen, sobald
die Voraussetzungen gemif3 Absatz 2 vorliegen.

(2) Die Praxisphase kann erst dann begonnen werden, wenn alle Priifungen und Testate
der Module des 1. bis einschlieBlich des 4. Semesters bestanden sind.

(3) Am Ende der Praxisphase ist ein Seminarvortrag zu halten, aus dem Aufgabe,
Hilfsmitte] und Methoden der Praxisarbeit erkennbar werden und der den Ubergang zur
Bachelorarbeit einleitet; die Einreichung einer schriftliche Ausarbeitung des Seminarvortrags
kann vorab verlangt werden. In der Regel wird zu diesem Zeitpunkt der Titel der
Bachelorarbeit festgelegt und diese angemeldet.

(4)  Praxisphase, Bachelorarbeit und Kolloquium sind moglichst zusammenhingende
Elemente des Studienverlaufes, die gebunden an eine Projektaufgabe gleitend ineinander
iibergehen konnen und den Studienabschluss bilden.

§10
Bachelorarbeit und Kolloquium

(1)  Die Bachelorarbeit hat einen Umfang von 12 Leistungspunkten; sie entspricht einer
zeitlichen Dauer von 8 Wochen bzw. 360 Stunden. Die Bearbeitungszeit und der
Abgabetermin werden von der Betreuerin oder dem Betreuer bei der Ausgabe der Arbeit unter
Berticksichtigung der Zeiten fiir die Praxisphase (§ 8) festgelegt, die Bearbeitungszeit darf 6
Monate nicht iiberschreiten. Das Thema und die Aufgabenstellung miissen so beschaffen sein,
dass die Bachelorarbeit mit dem vorgegebenen Arbeitsaufwand abgeschlossen werden kann.
Auf begriindeten Antrag an den Priifungsausschuss kann eine Nachfrist von bis zu vier
Wochen gewdhrt werden. Mit einem Antrag auf Fristverlingerung infolge Krankheit ist
unverziiglich die Vorlage des Originals eines &rztlichen Attestes vorzulegen, aus dem die
Dauer der Erkrankung hervorgeht.

(2) Zur Bachelorarbeit kann auf schriftlichen Antrag an den Priifungsausschuss
zugelassen werden, wer die Praxisphase erfolgreich abgeschlossen hat.

3) Die Bachelorarbeit wird gemalB3 § 9 Abs. 3 BRPO benotet; sie ist in deutscher oder in
Absprache mit der jeweiligen Betreuerin oder dem jeweiligen Betreuer in englischer Sprache
anzufertigen. Das Kolloquium umfasst 3 Leistungspunkte und wird ebenfalls gemal3 § 9 Abs.
3 BRPO benotet.

(4)  Zum Kolloquium wird zugelassen, wer alle Priifungen und alle Testate bestanden bzw.
erbracht hat und die Bachelorarbeit mit wenigstens ,,ausreichend* (4,0) bestanden hat.
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§11
Gesamtnote

Die Gesamtnote der Bachelorpriifung wird aus den mit den Leistungspunkten

- zu einem Drittel gewichteten Noten der einzelnen Module des Basisstudiums gemaf §
3 Abs. 2,

- zum vollen Anteil aus den gewichteten Noten der einzelnen Module der sich an das
Basisstudium anschliefenden Semester sowie

- der dreifach gewichteten Noten der Bachelorarbeit und des Kolloquiums

gemal §9 Abs. 4 der Bachelor-Rahmenpriifungsordnung ermittelt.

§12
In-Kraft-Treten; Ubergangsregelungen

(1) Diese Studiengangspriifungsordnung tritt am 1. September 2013 in Kraft. Sie wird in
den Amtlichen Bekanntmachungen der Hochschule Bochum veroffentlicht.

(2)  Diese Studiengangspriifungsordnung findet erstmalig auf alle Studierenden
Anwendung, die zum Wintersemester 2013/2014 erstmalig in diesen Studiengang
eingeschrieben wurden.

Die Lehrveranstaltungen werden wie folgt erstmalig angeboten:

1. Fachsemester: Wintersemester 2013/2014

2. Fachsemester: Sommersemester 2014
3. Fachsemester: Wintersemester 2014/2015
4. Fachsemester: Sommersemester 2015
5. Fachsemester: Wintersemester 2015/2016
6. Fachsemester: Sommersemester 2016
7. Fachsemester: Wintersemester 2016/2017

3) Die erste Amtszeit der Mitglieder des Fachausschusses endet abweichend von § 5
Absatz 4 mit Ablauf des 29.02.2016, die des studentischen Mitglieds mit Ablauf des
28.02.2015.

Ausgefertigt nach Uberpriifung durch das Prisidium der Hochschule Bochum aufgrund der
Beschliisse der Fachbereichsrats des Fachbereichs Bauingenieurwesen, des Fachbereichsrats
des Fachbereichs Geodisie, des Fachbereichsrats des Fachbereichs Elektrotechnik und
Informatik, des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mechatronik und Maschinenbau und des
Fachbereichsrats des Fachbereichs Wirtschaft sowie des Beschlusses des Vorstands des
Instituts fiir Zukunftsorientierte Kompetenzentwicklung.

Bochum, den 10.12.2012

Der PRASIDENT
der Hochschule Bochum

gez. Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg

(Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg)
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Anlage 1: Umrechnung von Prozenten in Noten

Bewertung Prozente Note
nicht ausreichend <50 5,0
, > 50 bis <55 4,0
ausreichend
> 55 bis <60 3,7
> 60 bis <65 3.3
befriedigend > 65 bis < 70 3,0
> 70 bis <75 2,7
> 75 bis < 80 2,3
gut > 80 bis < 85 2,0
> 85 bis <90 1,7
> 90 bis <95 1,3
sehr gut
> 95 bis 100 1,0

Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten gilt § 9 Abs. 4 analog.

13




¥102'60°¢C ‘puelS

‘USPJBM JY3Nsaq S1J3 OE SUBYSaPUIL UOA BuBWw Wi 8)NPOjY (J3}SBWASSYILS ‘9 PuN '§) SBIYE[UBIPNYS 'E S8P 3jne Wi usssnw sBojeyespyarydiyem UspUSYaISYIRU Wap sny ,

06 [0 o X[ x J[*T x o] @ ] w J[a] @ ] & ] [X T X Jowuns
9 -l E€|T dN - 9 14 [\E] Juswabeurwuayde|4 sabieyyseN
14 -l 2 |¢ dN - 14 14 zo || SWa)ISASSUOITRWIONI0D)
9 A dN - 9 14 rd reujwaspialoid
6 T|€| ¥V dN - 6 8 AN Bunue|dsiyaxia 1ap usapoys|\
9 -le|e dN - 9 14 AZ asAreuesnpiAzsuaga pun yaxbneyysenN
S -l T|¢ dN - S € d0 1YaX}IBAYRUUBUOSIad JaydijiualQ
9 -l T € dN - 9 14 A3 ualbiau3 areqianauid pun bunbiosianaibiaug
© -2 e dN - 9 14 NY Bun|pueyaqgsbe|yasiapaiN pun - gy ya.np zinyos. 9
14 - | T |2 dN - 14 € MS yeyosuimiassemsbun|pais
14 -S| T |2 dN - 14 € HM 9160]0JpAH pun Neqasse
S - | T |2 dN - S € aN RUIGOIN SbneyyoeN
© -l |¢€ diN - 9 S oy J]amwn pun Bunupiowney
8 - |€ |V dN - 8 L SA 91dazZU0X- pun aWaISASSIYSYIBA
© - | T|€ dN - 9 14 29 Jabeneibiauz suaboab pun aiboj0a
9 |-z dN - 9 14 Ad uonesijeuey bunue|d
9 |-z ]z dN - 9 ¥ am neqiessem M
o€ 4509N |l Juswabeuewusyoe|4 ‘n bunuejdinpinisedul Lyawiaqiyaiydiyem| 6 _
L T T i i T fst=Telefl T T T J T T T J T [ [ [Taw]-Ts e [ & | uasemneg Wi yuydauMwN|
[<] 4v0aN | ussamneg wiiuydanpmwn| g |
L T T T T T T Ifel-Telef[ T T T J T T [ J[ T [ [ [awl-T°% 9 [ 34 ] uaBe|UeSIy3>12/\ UOA PNwiU pun Bunueid|
9 4£09N _ uabe|uesiyaylaA UOA Janmiug pun mc:cm_n__ / _
14 -le|T - 14 € 2d 1| ussamsyeyasuabal pun usbejpunibsbunue|d
4 S| TT d - Z Z Td | ussamsyeyasuabaig pun usbejpunibsbunueld
14 T|T]|¢ 1 14 14 TI9 | BW)SASSUONEWIOJUI09D)
oT 4209N awalsAssuolrewlojuloas pun uabejpunibsbunue|d| 9 _
[ [T 1 [T T 11 T T T 11 [ T T IrT-TxTz]] [T T 11 [ T T ] o - [ ¥ € [ Tddm | JUsWaBeUeWUaYde|d pun BUNUB|dINBINASELUT YORYOIHdIUem
1] I | 2 | I A eqoBaMS 1A
6 4T09N Yeyosuimiassemsbun|pals ‘mzq neqiassep pun -abamsiyaxiapn| § _
L T T i rrr i rr 1 T T T T JfsT-Tefef[ [ [ [ [awl-Ts v [ os | uopesiuebiosqaLIog|
5] 609N _ co_ﬁmm_:m?owgm_:wm__ I _
C T T T T T T T T T T T JfsTelefe]l T [T Taw 1T s [ v [ o8 | alwiay pun aibojoig]
S 80aN | a1wayd pun aibojoig| € |
[ [ T 1 L r i rrr i rrr i T T [ {fsTefsfe]l [ [ [ Jda Ji17]s v [ eond 1l UaBe|pUNIS BydSeLIBYIEL-GISIeXISAd
L[ T 1 [ T T T T T T T [ ffoe]-Te[ol st T -Tor [ 6 [ wd | UBBeIpUMS SYOSHeWaLFeW-YaSBISAyd
ST S0dN uabe|puni9 ayosiewayrew-yasieyisAyd| g |
N N | N N N = 2 AT O - 2 I SHEIS Jop uabelpunio)
S €08N | msnels| T |
_> n__3_> n__:_> n__o_> n__o_> n__:_>
TS @ [sLo3 SMS||sLo3 SMS| |S103 SMS||sLo3 SMS| |s103 S103 SMS| |s103 SMS s103 | sms z a|Npon
ﬂ m.. w Bunjnid | yeisal [ swwns | sawwng I~
24 ® ol
g
mm JEICEINEIS Jo1saWas ‘9 JEICEINEISINS] JEIEEINEIIRY JEICEINEISINS JEIEEINEISINA J91SaWss ‘T
w IO JBWWOS IO JBWWOS J9JUIAM JaWWOS J9JUIA 2102 2T 0T woa Bunupiosbunjnid inz Bunssed Jap uj

Bunue|dinpiniselju] bungaiuaA wnipnisyoed - Bunpjoimiug abneyyosep 9s'g

131SBWAaS / - NZ||OA - 80UBIS JO Jojaydeg - Bunppimiug abnjeyyoeN



¥102'60°¢C ‘puelS

06 [of o [[st] e st v [er] et [[st] e [[st] e ] [ 06 [ 8 [owuns
L [ [ [ JfsT- [ T 1 T T T 1 [ T I T T T T T T JTewl -Ts [ v [ 43 ] zudizypaibiaus|

S 10TaN _ N:m_N_tmm_m_m:m__v._”_
L T T T J[sT= [ T J[ 1 I [ T I T T T T T T Tewl 1T s v [ s3] PR CE R

S 160GN | Buniayoiedsalbious| €1 |
T [ T Jfe]- N A I | 1T I T 11171, F—1=fle€Tnmn 9zju- pun Bunjaysnalbiaus
[ [ [ JfezT- [ T T T T 1 N N N | I O B I N BunBnaziealbiaus

S 1809N 9z)au- pun bunieaa- ‘bunbnazisaibiaug N._”_
2 A | N I O - 20 A BUnoIAIUSo FEMIOS SVISeaIepow pun BURIBGIEINEUDIS IAId|

(o] 1,09N _ Bun|}o1MIU88IBM)OS puUn m:E_mEszmcm_w_._”._”_
L T T T T T T ifsTeleTe] T T T I [ T I T T T T T T JTaw oS [ v [ v ] LDt ByasidRIS|

S 1908N | HoBIY| 0T |
N T 20 A T RE

S 1S08N | fiuyoaoissem| 69
N N | A [ T T J[fsTz]v]ell N N N - O == [ETEDCINEE]
I N O | I [ T T I T T T JfsT-Tefeff T [ [ J[ [ [ T 1] - s [ s [ =8 DAULRIOIIS

(0)% 170aN >1Uy2830I»43|3 udbe|punio| 8 _
I | A [ T T Jfel-Te]e]| I I I T T T 1T 7T.,F—]1=€]¢e€T s Ayewa)sASsUoNAISUOY,
I N | I [ T T I T T T ffefel-Tff T [ [ Jf [ [ T 1] 1 e[z ] w USYILIYO3 YD

9 1€0GN uaX1uyda1-yd pun yiewalsAssuonynisuoy| . _
I | A [ T T J[v[-Tefe]| T I T T T I 1 7 T JTa T -Tv ] v [ aw aluBWBjaUBUIYISEIN
I N | I [ T T I T T T e l-Teleff T [ [ J0 [ [ [ [T -T% [ €& ] w AIUBYOS 8YISIULBL

8 120GN nequaulyosely usbejpunio| 9 _
I | | 2 2 AT EITEERT AT
N N | 2 G 3 A e

9 1TOGN ualyeylansuoipnpoid| § _
N N N N N A [ T [sT-TzTel[ T T [ JTaw [ -Ts [ v [ o8 | uojies|ueniosqayIag|

S 60aN | uonesiuebiosgauieg| v |
A | N N [ T J[sTzlsfe][ T [ T Taw 1 [T s [ v [ o8 | aiwayd pun aibojoi]

S 809N _ slwayd pun w_mo_o_m__ € _
N | I N N O A [ T [sfzlzTe][ [ [ [ [a st [ s ] v [ o Il usfelpuniS ayosiewaLEW-yosiiexIsAld
I | I [ T T I T T T 0l [ T I T [ T J[ov]-TeJoJ ar [ - [or | 6 [ wd | UsBE|punIS yospewayew-yasieyIsiyd

ST S09N uabe|puni9 ayossnewsayrew-yasieqisiud| g _
N S | e 2 7 20 A STRIS 7o tobepu|

S €08N | msnels| T |

28 N O 0 N Y O N [ B K

g ¢ [sLo3 S103 S103 SMs| [sLo3 SMs| [sLo3 SMs| [sLo3 SMs| [sLo3 SMS s103 | sms z a|npo

m m..w Bunjnid | yeisal [ swwns | sawwng I~

24 ® e

g

mw 191S8WaS L 191S2WaS ‘9 JESCEVERC) 191S8WasS v 191S8WaS '€ 191s8W8s 'z J91S8WLS ‘T

w 19U JENGS 19U JaWWos 19U JENNS J9IUIA 2T02°2T°0T WwoA BunupiosBunynid inz Bunssed Jap u|

uayeyosuassiminaluabu| BunjaiuaA wnipnisyoe4 - bunpoimiug abnjeyyoseN '0s°g

131SBWAaS / - NZ||OA - 80UBIS JO Jojaydeg - Bunppimiug abnjeyyoeN



¥102'60°¢C ‘puelS

06 [o] o w e[ e [[er] e f[sr] e [st] e | [ 06 | 0L [ewwns
_ [ ] I I | I rrri—rrri,r_l1eflzT]s Aqisuodsas eros sjesodiod
_ 1 | o o | o o o [ v [ w BUSHIEIN SaUSTUaLOSTRYPIEULEN

6 M609N Buniynjsuawyauiaiun ayvuaLIopJew abnjeyyosen m._”_
_ [ ] [ T 1L T T T 1 [ T I T T T T T T JTawl -T9 [ v [ mdm] UB)RLISUBSSIMSRUISUIM LOBAURIIdIe M|

9 M808aN | Ua1JeydsuassIMSIeYISUIM [npounydidiyem| 2T |
_ | | 2 | o [T IC T T T IC T T T Taw - T 9 [ v [ wan] WSIBS PU UOmpold SBTRUU0eN]

9 MLOSN | 11151607 pun uownpoud ul axBnreyyeN| Tt |
_ N | A I e [-Tel-J[ [ T T 1f L T T T T I 1 T T Ja]-Te€TTeT] un WosnjaMWN pun -aibseuz
_ N | I o [-1-Twi[ T T T 1 [ T T T T T T Tae [ -T9o [ v [ 3 Diodiamwn pun iwouoxgsibieus

6 M90aN J@mwn pun aibisug om
_ [ T I T T T 1 [ T [[sT-TeTz]| [ T I T T T T T T Taw - T [ v [ sw ] UoNE(niliS pUn BUNPHIRROW]

S >>mom2_ uone|nwIs pun mc:c__n__muo_z_ 6 _
_ [ T 1L T T T 1f [ T [sT-T-T#v]f [ T I T T T I T T T JTewl -Ts [ v [ ¥ ] ooy uabepunio |

S MpO8N | 1429y-SHEYISLIM pun sauewabiiv| 8 |
_ I | I [ [ J[s-T-T¢]f I N N N N - 2 = bujioA1u03 pun BunuyosiusIso)
_ [ [ 1 [ T 1 [ T T T T e l-T-Tel T T T I T T [ -l e[ e | Bunba|sbunuyoay usfejpunio

8 MEOEN uasamsbunuyoay| / _
_ [ T 1L T T T 1f [ T 1L T T T JfsT-TeTe][ T T T J[L T T [ [aw( -Ts v [ 14 | S| ALE Ak ) LT WSl Tk

S MZ0aN | Bunpioimiuapinpoid pun yluysalsuonynpoid| 9 |
_ N I I T T T e =TTl T T T I T T T 71T, [F—]z]zl]l e AOTSYEYISUMSIOA
_ I I I N N N T 2 | O O -l s T v [ 1 2UO0BLSYRLISUMSNIOA

A MTOgN 31Ya|SHRYISHIMSY|OA Jap uabe|punio| g _
[ o o o o o [T I LTI T T [ Taw [ - T8 [ v [ me ] SIUBISIRLOSUNSGUToa SPIELUOEN Usbepunio)]

S 609N _ a1ya|SieydsuIMSgalilag Jap cmmm_uc:_o_ I _
_ [ T T T T 1 [ T T T T 1 [ T J[sTzlsfe][ T [ T Taw 1 [T s [ v [ o8 | aiwayd pun aibojoi]

S 809N _ slwayd pun w_mo_o_m__ € _
_ I I I o e [ [ [ [+ s [ v ] e I USBE[PUNIS SUoSIEWS LU (oS TEXSAI
_ [ [ 1 [ T 1 [ T I T T T 1 [ T I [ [ T J[ov]-TeJo] ar [ - [or | 6 [ wd | UsBE|punIS yospewayew-yasieyIsiyd

ST S0dN uabe|puni9 ayossnewsayrew-yasieqisiud| g _
_ [ T I T T T 1 [ T I T T T 1 [ T I T T T JfsT-T-TvlTew [ 1 T s [ v [ 1s ] Aisies Jap uabeipunio]

S €08N | msnels| T |

n__:_> n__o_> n__o_> n__3_> n__:_>

mZ 2 [sLo3 s103 S103 sms|[sLo3 S103 sms|[sLo3 sms| [sLo3 SMS s103 | sms z a|npon

m m..w Bunjnid | yeisal [ swwns | sawwng I~

26 ° e

g

<2 IECENERA 191SaWasS ‘9 191SaWas ‘G IECENE R 2 J91saWas '€ 19}sawWas ‘g IECEINERE

w IBUIA JENTINGS IBUIA Jawiwos IBIUIAN Jawiwios IBIUIA 2102°2T°0T woA Bunupiosbunjnid inz Bunssed Jap u|

ua)eyosuassIMSIeYISUIAN BunjaiuaA wnipmsyoe - Bunpjoimug abineyyoep 9s'g

131SBWAaS / - NZ||OA - 80UBIS JO Jojaydeg - Bunppimiug abnjeyyoeN



¥102°60°¢¢C -puels
ot [oe] o J[st] or J[st[ or J[st] or [st] e [st] e J[st] e | [oeT [ 99 Jewwns
€ i dL - € 0 oM wninbojioy
[0 I dL - 41 0 ve J8gIeIoBYIRY
ST [ -1 -1- - L ST 0 dd aseydsixeld
ST 6TEN SSN|YIsqv| ST |
_ [ ] ef-Tz]- [ T T 1 _ 1T rI—rtrri.,E—=e ¢ [ ez 1l PUBIJOSINGQ SOBIUEISHUDINZ
_ [ 1 e[-Tz-] [ L [ T 1 _ | I I N | I O O G ¢ | vz I PUBIUOSINT SabIUBISHUMINZ
9 8TdN pue|yasinaqg sabiyejsyunynz 3”_
[ [ ] e [-Te] -1l [T 11 I T T 11 [ [ I T 1T 11 [ T T [ a - [ € Z | eNdm || USPOYIBN puN az1esuy alelusta|dwod] yoenydndiyem
[ [ 1 [ T 1T Itel-Tz[-]] [T 1T 11 [ [ [T 1T 11 [T 1T 1T - | ¢ Z | eNam | USPOLIaIN pun az1esuy aleluswa|dwoy] Yoenudidiyem
9 /TaN USPOYIBN pun dziesuy aJgjuawa|dwoyl inpounydiydiyem[ €T |
_ [ ] o ez - [ T [T T 1 _ 1T T I 1171, —]2° v | zsd Il UaIpIspfRloid
_ [ 1 N N | I | I _ | A I N | I O O G ¢ | 1sd I UBIpmispRloId
6 9TaN uaipmspploid| 2T |
e |-]le]|- - € z ao UBUOISUBWIQ dUaPaIYISIaA :BuNIaIsieqo|S
e |l-]le]|- din - € [ 13 JogueuswwesnzsBunpoIMUT pun Jspue|sbunoimug
€ “lel- - € 14 no uabuniapueIaABMWN d[ego|b pun [apuemeLl|
6 STanN uabuniapugiaA}eMWN B)13MIBM pun BunjydImuz ejeredsip ‘Buniaisieyoo| TT |
_ [ 1 LT 11 [T JfeT-Tez]- _ | N Y N N N I z | es Il HOSUIWRISAS
[ [ 1 T 1T 11 T 1el-1z]- [ [ T 1T 1 [T 1T 1 - | € z | mM Weyos||8sen ‘INfeN HIUyda ] ‘YoSUaIA UOA S8SSILIBYISA SBp BUNpOIMIUT INZ Usloay L
9 YTAN 1Jeyos||@sas pun a160j0%0[ 0T _
[ [T I T T 11 [T I[el-Tz[- [ [ [T T 11 T T 1T 1 " - [ € Z | oo BUNPRIMIUT 1P W0 aNaU S[e 8oUBUISA0D)
_ [ 1 [ T [ 1 [ T e -TeT- _ | N | B O I i ¢ [ v uonediziied pun Tz epusby afexoT
9 €TdN uoljedizilied pun adueusdnos| 6 _
_ [ ] [ T T 1] [ T J[el-Tel-1] [ 1T I 11171, —= c | ws 2103YIWa)SAS usBUNpUBMUY
_ [ ] [ T [ Tl [ T T [ iref-Tel-J[ [ T T [ T T T 1 - [ ¢ ¢z | ws 2103YJWa)SAS uabe|puNID
9 ZTdN usbunpusmuy pun uabe|punio - 81108Y1WaISAS m(_
4 c | - dN - Z Z TNdM juswabeuey waj@1nyNIeIU| Sne yaenydldiye 1
[ ¢ | - - 1 Z Z M JeJBIA Jaj|21nyny Hw Buebwn
4 [ - 1 Z Z b JeiAlzealy pun iayisyasuny
9 TTaN 119)yd1jugsiad pun inynM| 2 _
_ [ ] [ T [ 1 N N N N N 2 G N N A N A ¢z | o IZS|pSUe.) pun -1a)ul UOEN[eA3 pun Buniaydisstelend
[ [ [T 1T 11 [T 11 [ T T 1lel-T¢z | [ [T T 11 [T 1T - | ¢ z [ mn JeyosuassIMSHNBIEYLOEN J1op USPOYIS pun aziesuy
9 OTdN 1JeyoSuassims}iaxbiijeyyoseN Jap uspoyisi\ pun aziesuy| 9 _
_ [ 1 LT 11 N I I | _ e T=Te -0 T T T [T - T % v [ ds Uayoeids
_ [ 1 [T 1 I I I _ e =Tl T T T [T [-T°¢ ¢z [ o uonEUNWWO) 15p uabelpunIo
9 L08N uonexiunwwoM| g |
_ [ T | [ T [ I I N | I I _ o T-T#l-J[ T [ [ [awJ 1o v [ o ] Bunyosio-f 1ayosuiduis uabejpunio)
9 909N _ bunyosio4 1ayosiidwa :mm_m_u::_o_ I _
[ [T [ T T 11 [T 11 [ T T 11 [ ITeT-Tz[ -1l T T 1 " - | ¢ z | N8 UONEYIUNULIOY-SHaXBIEYYIEN pun BUNpRIMUT abnequaeN Jnj bunpig
[ [ 1 [T T ] [T 1] T 1T 1l [ | T T el -T=z1-1 - | € z | 3 BuUNpIUT USBAEYUIEN Jap WNIPNIS Sep Ul Buniynuis
9 v0aN Bun{oIMUT aBN[eyYYIeN pun uonexiunwwos ‘bunpiig| € |
@ c | - - 1 Z Z VM ua)agly Yoljyeyasusssim\
@ T|]-1|T dN 1 Z Z dd UaJaNuUasSeId pun oYY
4 |- |- - Z Z dd juswabeuewsyalold
9 09N uazuajadwodsuaiyepdp| ¢ _
_ N I I | N I I LT T JfeTl-Tel-] L [ e ¢ [ 13 BunpioIvuz SBHEYUIEN Pun IS
dN
[ [T 1] [T 1T 11 [T 11 [T 1 T T el -Tz1-1 - | ¢ z [ nm JRUOSUDSSIMSIaYBIEYUIEN pUn S0aLISHEUISUSSSIMN
9 TOdN 3I1Yig pun aioayisyeyosuassim| T _
[ A afn]n a]o]n afn]n afn]n a]o]n
mZ 2 [sLo3 sms|[sLo3 sms| [sLo3 sms|[sLo3 sms| [sLo3 S103 sms| [sLo3 SMS s103 | sms z BINPON
@ m.. w Bunynid | 1e1s91 | swwng | swwng N
26 ° e
g
<2 IECENERA 191SaWasS ‘9 191SaWas ‘G IECENE R 2 J91saWas '€ 19}sawWas ‘g IECEINERE
W JBIUI JaWWOS JBIUI JaWWOS TBIUI JaWWOS T8IUIM 2102°21°0T won BunupiosBunynid inz Bunssed 1ap uj

1eyosuassimsliaxbneyyoeN yalalaqualpnis - bunpoiwmug sbinjeyyoseN oS g

131SBWAaS / - NZ||OA - 80UBIS JO Jojaydeg - Bunppimiug abnjeyyoeN



	2. ÄndO PO NE 2014
	StdgPO NE idF 2. ÄndO
	Anlagen 2 bis 5 StVP
	Anlage 2 SVP Vertiefung Infra
	Anlage 3 SVP Vertiefung Ing
	Anlage 4 SVP Vertiefung Wiwi
	Anlage 5 SVP Bereich Nachhaltigkeit




